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Spitzensport und Hochschulstudium 

Gemeinsame E r k l ä r u ng  v o n K u l t u sminist er k o nf er enz ,  S p o r t minist er k o nf er enz ,  D eu t sc h em O l y mp isc h en 

S p o r t b u nd  u nd  H o c h sc h u l r ek t o r enk o nf er enz  

Die Leistungen deutscher Sportlerinnen und Sportler im internationalen Vergleich tragen nicht unwesentlich zur 
W ahrnehmung und zum A nsehen Deutschlands in der W elt b ei.  Spitzensport ist ein relev anter F ak tor f ü r die A tt-
rak tiv itä t des Standorts Deutschland.  Die F örderung des Spitzensports liegt daher im öf f entlichen I nteresse.  Sie ist 
ein b esonderes A nliegen nicht nur der Verb ä nde und Organisationen des Sports,  sondern aller v erantwortlichen 
K rä f te in G esellschaf t und P olitik .  Dies k ommt nicht zuletzt in den erheb lichen I nv estitionen zum A usdruck ,  die f ü r 
die F örderung des Spitzensports auf geb racht werden.  

Die A usü b ung des Spitzensports b eansprucht wä hrend der ak tiv en W ettk ampf lauf b ahn einen b eträ chtlichen Z eit-
auf wand.  Der Sport k ann ab er nur in seltenen F ä llen auf  Dauer zum B eruf  werden.  Spitzensportlerinnen und Spit-
zensportler b enötigen daher – anders als M usik er oder K ü nstler – eine f undierte b eruf liche Q ualif ik ation f ü r T ä tig-
k eitsf elder auß erhalb  des Sports,  die sie in der R egel gerade in der Z eit,  in der sie im Spitzensport ak tiv  sind,  er-
werb en mü ssen.  

Studierende und H ochschulab solv enten b ilden eine b esonders groß e und erf olgreiche G ruppe im deutschen Spit-
zensport.  Die U nterzeichner der E rk lä rung sprechen sich gemeinsam daf ü r aus,  die R ahmenb edingungen weiter zu 
v erb essern,  die es Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern ermöglichen,  H öchstleistungen in ihrer j eweiligen 
Disziplin zu erb ringen und gleichzeitig ihre b eruf liche A usb ildung mit E rf olg und innerhalb  eines v ertretb aren zeit-
lichen R ahmens ab zuschließ en.  Ü b er die B erü ck sichtigung der indiv iduellen I nteressen und E ignungen der Spitzen-
sportlerinnen und Spitzensportler hinaus wird damit auch eine W ertentwick lung und W ertsteigerung der f ü r B il-
dung und Sport eingesetzten öf f entlichen und priv aten M ittel erreicht.  

Die Vereinb ark eit v on Studium und Spitzensport war b ereits G egenstand der gemeinsamen E rk lä rung zur F örde-
rung studierender Spitzensportler und Spitzensportlerinnen,  welche die H ochschulrek torenk onf erenz,  der Deutsche 
Sportb und,  die Stif tung Deutsche Sporthilf e,  das Deutsche Studentenwerk  und der A llgemeine Deutsche H och-
schulsportv erb and im J uni 1 9 9 9  unterzeichnet hab en.  I n der F olgezeit wurden K ooperationsv ereinb arungen im 
R ahmen des P roj ek ts „ P artnerhochschulen 
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des Spitzensports“  unter F ederf ü hrung des A llgemeinen Deutschen H ochschulsportv erb ands sowie zahlreiche 
weitere K ooperationen zwischen den Oly mpiastü tzpunk ten und den H ochschulen v or Ort geschlossen.  Damit k onn-
ten die R ahmenb edingungen und f lex ib le Studienab lä uf e zur k ompatib len Verb indung v on Studium und spitzen-
sportlichem E ngagement erheb lich v erb essert werden.  

G leichwohl sind weitere A nstrengungen erf orderlich.  E inerseits hab en die zeitlichen B elastungen f ü r die A usü b ung 
des Spitzensports erheb lich zugenommen:  Die Leistungsanf orderungen in allen Sportarten sind deutlich gewach-
sen.  U m im internationalen W ettb ewerb  b estehen zu k önnen,  sind daher erheb lich lä ngere T rainingszeiten erf or-
derlich.  H inzu k ommt die zunehmende internationale A usrichtung der T rainings- und W ettk ampf k alender,  die 
eb enf alls zu einem höheren Z eitb edarf  f ü hrt.  A ndererseits f ü hren neuere E ntwick lungen im B ildungssy stem zu 
erschwerten B edingungen f ü r die A usü b ung des Spitzensports:  G estiegene Leistungsanf orderungen in der Schule 
durch Verk ü rzung der gy mnasialen Ob erstuf e und in der H ochschule durch Struk turierung der Studiengä nge lassen 
f ü r andere A k tiv itä ten weniger R aum.  Die in einigen Lä ndern eingef ü hrten Studienb eiträ ge b ringen f inanzielle 
B elastungen mit sich.  

H erv orragende spitzensportliche I nf ra- und F örderstruk turen in der unmittelb aren N ä he des Studienorts sowie ein 
A b lauf  v on Studium und P rü f ungen,  der T raining und W ettk ampf  wä hrend des Studiums zulä sst,  sind G rundv or-
aussetzungen f ü r die Vereinb ark eit v on Spitzensport und Studium.  Die zentralen H andlungsf elder,  in denen es gilt,  
die B elange des Spitzensports b esser zur G eltung zu b ringen,  sind daher die H ochschulzulassung sowie die Stu-
dienorganisation und der A b lauf  v on Studium und P rü f ungen.  H inzu k ommt,  dass auch materielle N achteile,  die 
sich f ü r Spitzensportlerinnen und Spitzensportler aus der Doppelb elastung ergeb en k önnen,  möglichst zu v ermei-
den b zw.  auszugleichen sind.  

1. Hochschulzulassung und Ortswahl 

Spitzensport und H ochschulstudium lassen sich nur an einem H ochschulstandort v ereinb aren,  v on dem aus die f ü r 
die A usü b ung des Spitzensports erf orderlichen T rainingsstä tten mit einem v ertretb aren zeitlichen A uf wand erreicht 
werden k önnen.  F ü r Spitzensportlerinnen und Spitzensportler sind somit die Z ulassung zum gewü nschten Studien-
gang und die Z ulassung am gewü nschten Studienort gleichermaß en entscheidend.  Da ein A usweichen auf  andere 
Studienorte v ielf ach nicht möglich ist,  k ann aus der Sicht des Spitzensports die A b lehnung an einem Studienort 
dieselb e B edeutung hab en wie die Versagung eines Studienplatzes im zentralen Vergab ev erf ahren.  

1.1 N achte i lsausgle i ch 

Sowohl im zentralen Vergab ev erf ahren ( derzeit Studiengä nge B iologie,  M edizin,  P harmazie,  P sy chologie,  T iermedi-
zin,  Z ahnmedizin)  als auch in den A uswahlv erf ahren der H ochschulen k önnen die Z ulassungschancen der Spitzen-
sportler sowohl in der Q uote nach Durchschnittsnote als auch in der Q uote nach W artezeit durch A nträ ge auf  
N achteilsausgleich im W ege einer indiv iduellen A nheb ung der Durchschnittsnote b zw.  ü b er die W artezeit v erb es-
sert werden.  B eide A nträ ge setzen Schulgutachten v oraus,  die b elegen sollen,  dass die B ewerb erin oder der B e-
werb er durch Spitzensport gehindert war,  die A b iturprü f ung mit einer b esseren Durchschnittsnote oder f rü her 
ab zulegen.  Das Verf ahren des N achteilsausgleichs,  das immer v oraussetzt,  dass der auszugleichende N achteil 
indiv iduell nachgewiesen wird,  erf ordert einen erheb lichen b ü rok ratischen A uf wand ( Schulgutachten,  Stellung-
nahme des j eweiligen B undessportf achv erb ands,  B ewertung der G utachten) .  Da eine K ausalitä t zwischen B ean-
spruchung durch den Sport und Schulleistungen ob j ek tiv  nicht nachweisb ar ist,  ist das Verf ahren f ü r sub j ek tiv e 
E inschä tzungen seitens der G utachter anf ä llig und daher f ü r die B etrof f enen wenig transparent und v erlä sslich.  
Der indiv iduelle N achteilsausgleich k ann daher mit dem gegenwä rtigen Verf ahren dem A nliegen,  Spitzensportlern 
die A usü b ung I hres Sports neb en dem H ochschulstudium zu ermöglichen,  nur sehr b eschrä nk t entsprechen.  

1.2  P rof i l de r Hochschule n und ö f f e ntli che s I nte re sse  

W achsende A utonomie und P rof ilb ildung der H ochschulen f ü hren dazu,  dass sich die A uswahlv erf ahren zuneh-
mend auf  die H ochschulen v erlagern.  I nsof ern b ietet es sich an,  die derzeitigen A uswahlv erf ahren generell dahin-
gehend weiterzuentwick eln,  dass H ochschulen die M öglichk eit eingerä umt wird,  einen T eil der Studienplä tze b e-
stimmten,  dem P rof il der H ochschule entsprechenden Z ielgruppen v orzub ehalten.  Voraussetzung daf ü r ist,  dass die 
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Z ulassung der B ewerb er aus dieser Z ielgruppe in b esonderer W eise im öf f entlichen I nteresse liegt und die Z ulas-
sungschancen der ü b rigen B ewerb er nicht unv erhä ltnismä ß ig eingeschrä nk t werden.  

F ü r die Z ielgruppe der Spitzensportlerinnen und Spitzensportler k önnte es sich insof ern anb ieten,  H ochschulen in 
rä umlicher N ä he zu einem Oly mpiastü tzpunk t durch Landesgesetz zu ermä chtigen,  einen k leinen T eil der v on der 
H ochschule zu v ergeb enden Studienplä tze Spitzensportlerinnen und Spitzensportler v orzub ehalten* .  I n B etracht 
k ä men daf ü r insb esondere H ochschulen in rä umlicher N ä he zu einem Oly mpiastü tzpunk t,  welche die F örderung 
des Spitzensports zu einem ihrer P rof ilmerk male machen.  Der P ersonenk reis,  f ü r den die Z ulassung an der j eweili-
gen H ochschule im b esonderen öf f entlichen I nteresse liegt,  lä sst sich durch die Z ugehörigk eit zu A -,  B - oder C -
K ader der B undessportf achv erb ä nde ex ak t ab grenzen.  Das öf f entliche I nteresse an der Z ulassung dieser B ewerb er 
an einer H ochschule,  v on der aus die A usü b ung des Spitzensports möglich ist,  ergib t sich aus dem gesellschaf tli-
chen I nteresse einer positiv en und erf olgreichen R eprä sentation im internationalen Spitzensport und dem erheb li-
chen E insatz v on F ördermitteln der K ommunen,  der Lä nder und des B undes f ü r diese Z ielgruppe,  deren W ert er-
heb lich reduziert wü rde,  wenn mit der A uf nahme des Studiums eine B eendigung der Lauf b ahn als Spitzensportler 
v erb unden wä re.  

Sportministerk onf erenz,  Deutscher Oly mpischer Sportb und und H ochschulrek torenk onf erenz sprechen sich daher 
nachdrü ck lich daf ü r aus,  die Z ulassungsmöglichk eiten f ü r Spitzensportlerinnen und Spitzensportler durch die E in-
f ü hrung einer solchen „ P rof ilq uote“  zu v erb essern.  Die K ultusministerk onf erenz nimmt diese Ü b erlegungen auf  und 
b eauf tragt ihren H ochschulausschuss zu prü f en,  ob  eine solche Lösung mit dem H ochschulzulassungsrecht v erein-
b ar ist und unter welchen Voraussetzungen sie realisiert werden k ann.  

2 . S tudi e norgani sati on und A b lauf  de s S tudi um s 

B ei Studienorganisation und A b lauf  des Studiums k ommt es darauf  an,  die F lex ib ilisierungsmöglichk eiten durch-
gä ngig auszuschöpf en,  um den Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern auch wä hrend des gesamten Studiums 
die erf orderlichen T rainingszeiten und W ettk ampf teilnahmen v erlä sslich zu ermöglichen.  F lex ib le H andhab ung 
b enötigen die Spitzensportlerinnen und Spitzensportler insb esondere b ei den M eldef risten,  zu K ursb elegungen den 
P rü f ungen und b ei der F estlegung der P rü f ungstermine.  Soweit R echtsf olgen an die Ü b erschreitung v on M eldef ris-
ten zu den P rü f ungen oder an die R egelstudienzeit gek nü pf t sind,  ist gewä hrleistet,  dass diese – ggf .  unter N ut-
zung v on A usnahmetatb estä nden – so b emessen sind,  dass durch den Spitzensport unv ermeidb are Studienzeitv er-
lä ngerungen in einem angemessenen R ahmen möglich sind.  

Die H ochschulrek torenk onf erenz wird darauf  hinwirk en,  dass der H andlungsrahmen v on den H ochschulen genutzt 
wird,  um den Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern die b essere Verb indung v on Sport und H ochschulstudium 
zu ermöglichen.  Dies gilt insb esondere f ü r H ochschulen,  denen wegen der rä umlichen N ä he zu den Oly mpiastü tz-
punk ten eine b esondere Verantwortung f ü r die B elange des Spitzensports zuk ommt.  I n den Oly mpiastü tzpunk ten 
stehen mit dem B ereich Lauf b ahnb eratung/   U mf eldmanagement v or Ort K ooperations- und A nsprechpartner f ü r 
alle B eteiligten im Sport- und B ildungssy stem zur Verf ü gung,  die die B undesk ader b ereits v or dem Studium b zw.  
der Studienb ewerb ung wie auch im Studienv erlauf  b egleiten und b eraten.  W eiterhin stellt das Sportsy stem mit 
dem internetgestü tzten „ H ochschulf ü hrer Spitzensport“  eine I nf ormationsplattf orm f ü r B undesk ader und alle P art-
ner im Sy stem b ereit.  

3 . A usgle i ch m ate ri e lle r N achte i le  

Die A usü b ung des Spitzensports wä hrend des Studiums k ann auf grund des U mf angs und der zunehmenden I nter-
nationalitä t des T rainings- und W ettk ampf k alenders zu einer erheb lichen Verlä ngerung der Studienzeiten f ü hren.  
Das b edeutet zusä tzlichen A uf wand f ü r Leb enshaltungsk osten und j e nach H ochschulort Studienf inanzierungsb ei-
trä ge f ü r weitere Semester sowie einen spä teren E intritt ins E rwerb sleb en.  
Soweit nach Landesrecht die M öglichk eit gegeb en ist,  f ü r b esondere Z ielgruppen v on der E rheb ung v on Studienf i-
nanzierungsb eiträ gen ab zusehen,  wird angeregt,  dass die H ochschulen v on dieser M öglichk eit auch f ü r Spitzen-
sportlerinnen und Spitzensportler G eb rauch machen.  W eiterhin werden die Sportv erb ä nde,  Stif tungen auf  B undes- 
und Landeseb ene sowie weitere F örderorganisationen geb eten,  spezielle P rogramme zur U nterstü tzung studieren-
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der Spitzensportlerinnen und -sportler ü b er Stipendien und sonstige f inanzielle U nterstü tzung zum A usgleich mate-
rieller N achteile,  die sich aus der A usü b ung des Spitzensports ergeb en,  auf zub auen.  

4 . W e ttb e we rb  

E ine angemessene B erü ck sichtigung der Spitzensportlerinnen und Spitzensportler setzt ganz wesentlich v oraus,  
dass eine H ochschule die F örderung des Spitzensports in ihr P rof il auf nimmt und sie sich dadurch zu einer b eson-
deren A uf gab e macht.  Das Vorhab en des Deutschen Oly mpischen Sportb unds,  einen W ettb ewerb  auszuschreib en,  
in dem ein G ü tesiegel f ü r k ooperierende H ochschulen v ergeb en wird,  die in v orb ildlicher W eise die Verb indung v on 
Spitzensport und H ochschulstudium f ördern,  wird daher nachhaltig unterstü tzt.  
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